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Dielen 2Iusgaben her Scbulredjthhreibung unb über ben
„Sudjbruderbuben" binons bis 311m eigentlichen 2®erf
ber tRecfjtfdjreibung ber b e u t f <h c n Sprache unb
b e r g r e m b 10 ö r t e r, ben Einiger auf bent ©ebiet ber
9?ed)tfd)reibung, für ivte Kufuttft aber ben SBegbereiter 311

oölliger Einheit ber Schreibform, bie nod) oor uns liegt.
Denn nod) haben beutfche fiänber eigene Schreibformen,
raenn aud) nur toenige unb nicht entfcheibenbe. 2Iber mir
bürfen ant 25. Dobesiag Konrab Dübens fagen, bah auf
bem 2Bcg 311 einer alle Stänbe unb Serufe, alle Soifs»
getroffen anbinbenben Schreibform Kottrab Düben bas meifte
getan hat, in ftiller unb entfaguttgsooller 2lrbeit, unbeirrt
oon ben Ejnroänbett bes Dages, immer mit bent grohen
3iel oor 2Iugen. -er.

Welt -Wochenschau.
Das spanische Drama.

ÏRan muh ttad) roie oor betonen, bah bie oielen tüte!»
bungett aus ber fflprenaenhalbinfel nur fo roeit 3uoerIäffig
finb, als es fid) um bie grohen Serläufe ber Kämpfe banbelt;
alle Sd)ilberungen oon fogenannten 2fugen3eugen finb not»
tuenbigerroeife perfpeftioihhe Ser3errungen oon Einjelheiten;
bas objeîtioe 23ilb fann Tief) erft ergeben aus einer Heber»
fid)t, bie alles 3cigt, nicht nur ertreme 2Iusfd)nitte. So
muh man eitoa gegeneinanderhalten bie 2IIarmrufe bes
amerifanifdfen ©efanbien, roonad) in 9R a b r i b
ülttardjie herrfdfe unb bie Kebensmitteloerforgung bem»
näihft aufhöre, unb bie anbere ÎMbung, bie befagt, bah
ber f p an t f d) a m er i f a n i f d) e |>o<bf<buIoerbanb
eine Kampffeftion, eine Sanitäts=Seftion uttb eine greffe»
Seftion orgamfiere, um auf ber republitantfd)en
Seite tn i 13 u f ö m p f e n. Stan fieht ber einen Stelbung
beutlid) bie 2fngft eines hodioornehmen Stannes an, ber
einfad) bie Konfisfation aller, aud) ber amerüanifeben 2tutos
burd) bie Stenge im 2Irbeitsbreh mit 2lnard)ie oerroechfelt
unb taum oerfteht, bah biesmal hinter folchen fReguifitionen
ein richtiger fRegierungsbefehl geftanben; ber fgocbfchul»
oerbanb (teilte fich offenbar anbers ein.

3n gleidjcr 2Beife müffen bie Treffernelbungen
aus Sr an fr eich über bie ^Belieferung ber fpa»
uifdjen Soifsfront burd) bie f r a n 3 ö f i f cl) e 5R e

gier un g genau befehen toerben; roettn bie fpanifche 5Re=

gierung auher Sanbes 2Baffen 3ur Sieber3roingung eines
ätufftanbes taufen roill, barf es 3UteifeIIos ttid)t bas granf»
reid) Slums fein, bas fie liefert. Es mürbe fid) 311 fefjr
blamieren unb ber Sedjten im eigenen Sanbe Sanbhaben
3utn Eingriff geben. Sei SR u f f 01 i n i fann 213 a n a felbft»
oerftänblid) feine Somber unb Somben faufen, ber be
liefert bie f p a n i f d) e n $ a s c i ft e n. Seroahrheiten fid)
bie ©erüd)te über ben italienifchen Hrfprung geroiffer S3affcn
m ben ôanben ber Empörer, bann finb bie 2BaffenIieferanten
m granfreid) entfchulbigt. Unb man roirb nur nodj 3U fon»
(tatteren haben, bah eben in Spanien ein Kampf 3roifd)en
ütoei gronten ausgefegten toirb, bie fich burd) gan3 Europa
3'ehen. 2Benn Spanien fchroars mürbe, hätten bie oerbün»

rtA
beutfehen unb italienifdjen gaseiften itt ber fran3ö=

Hieben plante einen britten Serbünbeten. Es märe ber fRe»

gteruttg Slum in granfreid) faum 311 oerbenfen, roenn fie
an eine folche fatale Stöglidjfeit bäd)te. Siht in Stabrib
one mirflid)c gaseiftenregierung, nicht nur eine halblafmte
Htftatur mie bie bes Srimo ba tRioera oor 1932,
oann erroachen mit Seftimmtheit bie alten fpanifdjen 2Ifpi=

rut ro" ^ ©ebiete in Sîaroffo; es fann fein, bah;
Ha) Slum baran erinnert unb feinen Kritifern oon ber

Olympiade-Teilnehmer in Berlin.
Oben : Die ägyptische Mannschaft auf einer Rundfahrt durch die Stadt.
Unten : Die indischen Hockeyspieler auf dem Trainingsplatz.

tRedjten erflärt, maruttt granfreid) beffer ein linfsorientiertes
Spanien als ein muffolinifdjes im Süden habe.

Sis 3utn 28. 3uli befant ber auslänbifche fiefer ben
Einbrud, bah ber Sutfd) bes St iIit ä r s mihi un»
gen fei. Die ein3elnen Kampfgebiete unb bie Sage ber
beibfeitigen gronten finb 3U überfehen. gärbt man bie fpa»
nifd)e Karte, fomeit fich bie aufftänbifdfen ©arnifonen er»
hoben hatten, bann bleibt für bie erfte 2Bod)e bes Sürger»
frieges für bie ^Regierung nur ein Drittel bes fianbes übrig.
Hnt Stabrib hemm lag ein faft gefd)Ioffener Selagerungs»
ring: 3m Süben ftanben 21ufftänbifd)e in Dolebo, im
Storboften bei ©uabalajara, im Sorben unb Sorb»
meftett ftiegen 21bteilungen oon ben faftilifchen Söffen gegen
San St a r t i n, Escorial unb S i 11 a I b a herunter.
3tn Kentrum Saoarra unb ben basfifchen Srooin3en hielten
bie Sebelleu S a m p 10 n a, Sittoria, £ 0 g r 0 n 0 famt
ber £anb)d)aft feft in öänben unb ftiehen im .Often über
3aca unb tôuesca oor, roährenb bas 3entrum 2fragonien
bie aufftänbifchen Kräfte in Saragoffa fammelte unb
Serftärfungen an bie ilRabriber gront fd)idte. Stimmt man
ba3u, bah gan3 ©allien unb 2IItfaftiIien mit Saüabolib,
Segooia unb Surgos abgefallen maren, fo hielt bie 5Re»

gierung im Sorben in ber Dat nichts mehr als Stabrib,
Katalonien unb ben Streifen 3roifd)en 2tfturien unb Sil»
bao unb rang bei San Sebaftian geroiffermahen ebenfo
mie bei StRabrib um bie Eriften3.

Sticht meniger fchlimm fah es im Süben aus; gan3 2ln=

balufien, fo fch)ien es, mar oerloren; in S e o i 11 a unb
E 0 r b 0 o a gebot bie mititärifche ^Regierung, ber 2ßeg oon
S a I e n c i a ttad) Stabrib roar gefperrt burd) rebellifche ©ar»
nifonen, bie fo3ufagen alle Ortfdjaften 3roifchen E a r t a g c n a
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vielen Ausgaben der Schulrechtschreibung und über den
,,B u ch d r u cl e r d u d en" hinaus bis zum eigentlichen Werk
der Rechtschreibung der deutschen Sprache und
der Fremdwörter, den Einiger auf dem Gebiet der
Rechtschreibung, für hie Zukunft aber den Wegbereiter zu
völliger Einheit der Schreibform, die noch vor uns liegt.
Denn noch haben deutsche Länder eigene Schreibformen,
wenn auch nur wenige und nicht entscheidende. Aber wir
dürfen am 25. Todestag Zonrad Dudens sagen, daß auf
dem Weg zu einer alle Stände und Berufe, alle Volks-
genossen anbindenden Schreibform Zonrad Duden das meiste
getan hat, in stiller und entsagungsvoller Arbeit, unbeirrt
von den Ejnwänden des Tages, immer mit dem großen
Ziel vor Augen. -er.

Mit -îoebensebsu.
bus Oimrna.

Man muß nach wie vor betonen, daß die vielen Mel-
düngen aus der Pprenäenhalbinsel nur so weit zuverlässig
sind, als es sich um die großen Verläufe der Kämpfe Handelt?
alle Schilderungen von sogenannten Augenzeugen sind not-
mendigerweise perspektivische Verzerrungen von Einzelheiten?
das objektive Bild kann sich erst ergeben aus einer Ueber-
sicht, die alles zeigt, nicht nur extreme Ausschnitte. So
muß man etwa gegeneinanderhalten die Alarmrufe des
amerikanischen Gesandten, wonach in Madrid
Anarchie herrsche und die Lebensmittelversorgung dem-
nächst aufhöre, und die andere Meldung, die besagt, daß
der spanisch-amerikanische Hochschul ver band
eine Kampfsektion, eine Sanitäts-Sektion und eine Presse-
Sektion organisiere, um auf der republikanischen
Seite mitzukämpfen. Man sieht der einen Meldung
deutlich die Angst eines hochvornehmen Mannes an, der
einfach die Konfiskation aller, auch der amerikanischen Autos
durch die Menge im Nrbeitsdreß init Anarchie verwechselt
und kaum versteht, daß diesmal hinter solchen Requisitionen
ein richtiger Regierungsbefehl gestanden? der Hochschul-
verband stellte sich offenbar anders ein.

In gleicher Weise müssen die Pressemeldungen
aus Frankreich über die Belieferung der spa-
Nischen Volksfront durch die französische Re-
gierung genau besehen werden? wenn die spanische Re-
gierung außer Landes Waffen zur Niederzwingung eines
Aufstandes kaufen will, darf es zweifellos nicht das Frank-
reich Blums sein, das sie liefert. Es würde sich zu sehr
blamieren und der Rechten im eigenen Lande Handhaben
Zum Angriff geben. Bei Mussolini kann A z a n a selbst-
verständlich keine Bomber und Bomben kaufen, der be-
liefert die spanischen Fascisten. Bewahrheiten sich
oie Gerüchte über den italienischen Ursprung gewisser Waffen
m den Händen der Empörer, dann sind die Waffenlieferanten
m Frankreich entschuldigt. Und man wird nur noch zu kon-
notieren haben, daß eben in Spanien ein Kampf zwischen
zwei Fronten ausgefochten wird, die sich durch ganz Europa
Ziehen. Wenn Spanien schwarz würde, hätten die verbün-

deutschen und italienischen Fascisten in der franzö-
Üschen Flanke einen dritten Verbündeten. Es wäre der Re-
gierung Blum in Frankreich kaum zu verdenken, wenn sie
an eine solche fatale Möglichkeit dächte. Siht in Madrid
eine wirkliche Fascistenregierung, nicht nur eine halblahme
Diktatur wie die des Primo da Rivera vor 1932,
dann erwachen mit Bestimmtheit die alten spanischen Aspi-
?.^dnen auf neue Gebiete in Marokko? es kann sein, daß
>ich Blum daran erinnert und seinen Kritikern von der

0I)?iQpiaâe-1'eiìQeIiillìer in Lerlin.
Oben: Die äß^^iisebe Usnnsekakt auk einer Hunâkabrt âurcb âie Ltaât.

Rechten erklärt, warum Frankreich besser ein linksorientiertes
Spanien als ein mussolinisches im Rücken habe.

Bis zum 23. Juli bekam der ausländische Leser den
Eindruck, daß der Putsch des Militärs miß! un-
gen sei. Die einzelnen Kampfgebiete und die Lage der
beidseitigen Fronten sind zu übersehen. Färbt man die spa-
nische Karte, soweit sich die aufständischen Garnisonen er-
hoben hatten, dann bleibt für die erste Woche des Bürger-
krieges für die Regierung nur ein Drittel des Landes übrig.
Um Madrid herum lag ein fast geschlossener Belagerungs-
ring: Im Süden standen Aufständische in Toledo, im
Nordosten bei Guadalajara, im Norden und Nord-
Westen stiegen Abteilungen von den kastilischen Pässen gegen
San Martin, Escorial und Villalba herunter.
Im Zentrum Navarra und den baskischen Provinzen hielten
die Rebellen Pamplona, Vittoria, Logrono samt
der Landschaft fest in Händen und stießen im Osten über
Jaca und Hu esc a vor, während das Zentrum Aragonien
die aufständischen Kräfte in Saragossa sammelte und
Verstärkungen an die Madrider Front schickte. Nimmt man
dazu, daß ganz Galizien und Altkastilien mit Valladolid,
Segovia und Burgos abgefallen waren, so hielt die Re-
gierung im Norden in der Tat nichts mehr als Madrid,
Katalonien und den Streifen zwischen Asturien und Bit-
bao und rang bei San Sebastian gewissermaßen ebenso

wie bei Madrid um die Existenz.

Nicht weniger schlimm sah es im Süden aus? ganz An-
dalusien, so schien es, war verloren? in Seoilla und
Cordova gebot die militärische Regierung, der Weg von
Valencia nach Madrid war gesperrt durch rebellische Gar-
nisonen, die sozusagen alle Ortschaften zwischen Cartagena
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Vom spanischen Bürgerkrieg.
Nach Meldungen aus Spanien hat die Militärgruppe weitere bedeutende Erfolge
Lastwagen mit Einheiten der Militärgruppe des Generals Mola und Freiwilligen

uttb Dolebo in £änben hielten. 91ur baß bie Ganbldjaft
nicht geborgte imb nidjt gleichmäßig mitmachte. ©s icheint
3. 23., baß ©ranaba regierungstreu blieb unb einem [ehr
fanatiid)en £anbfturm 3ur Xtnteritütjung ber IRegierungs»
truppen nach Seoilla unb ©orbooa fdjidte unb baß über»
Raupt in iebem einseinen Stäbtdjen unb Dielt, nicht nur
in ben 3entren, bie fianbarbeiter unb armen 23auern auf
eigene Sauft ben 'Kampf gegen bie uniformierte 931adjt auf»
nahmen unb mit ber 3ioitgarbe 3ufammen hielten, toas 3U

halten mar. 23ermutlich gab es nie richtige Sßerbinbungen
3roifdjen £a Sine a unb 211 g ef iras, too bie maroï»
tanifchcn Gruppen in ben Sorts gegen bas 23otf tämpften,
unb Seoilla=©ranaba, ebenfo blieben bie Küftenftäbte 931 a
I a g a, 21,1 m e r i a unb © a r t a g e it a roie bie oerfchiebenen
2Iufftanbsherbe bes gefamten Sübens alle ifoliert in einem
branbenben 93îeere non ©egenaufftänben.

Die ©ntfdjeibung mußte benn aud) im Dîorben fallen
unb fiel, als 3ucrft ©uabalajara »on ber „roten
21 r m c e" tu i e b c r erobert unb itt ben Raffen ber
©uabarra m a bie 2Tngriffe ber 93îilitdrs oor ben 93la=

îd)inengetoehren ber treu gebliebenen 3ioiIgarben unb ein»

3elner regulärer 2TbteiIungen, oor allem aber aud) ber linïs»
orientierten 2IrtiIIeriften uttb Stieget* 3ufammenbrathen. 2m
ben letjten 3ulitagen ftanb es fo> baß 21Ibacete 3toi)d)en
Dolebo unb 931urcia, Dotebo felbft, ©artagena, fo=
bantt © 0 r b 0 0 a unb Sa £ i n e a, S e 0 i 11 a ohne bie
Seftungstoerïe toieber erobert mürben, bics int Süben, baß
ferner im Diorben S a tt Seh a ft i an enbgültig gehalten
unb oott hier unb 23 i I b a 0 fdjroerer Drud auf 93 am»
p 10 n a begann, baß bas aragonifche 3entrum S a r a g 0 f i a
oor ber H eh er gäbe ftattb, baß 93ampIona aud) oon
S u e s c a aus bebrängt mar, baß bie 9?egierungs
t r u p p e n 0 011 ber ©uabarrama gegen S e g 0 0 i a,
21 n i I a unb 23 u r g 0 s oorftießen, uttb baß fcßließlich im
91 orb m eilen, oott bent befeftigten 93 a ß oon £ e 0 n aus
ein Dlüdenattgriff itt 2tusfid)t ftanb, ber ben 3u3ug ber 9?e=

bellen aus ©allien oerhinbem mußte.

Die große Stage, toas aus Spanien m erb en
foil, iß ttad) bent Siege ber Dîegieruttg nicht entfdjieben.
93tit unweigerlicher Kottfequen3 erheben |id) bie Sorberungen
ber rabiïalen £in!en, bie itt Katalonien bereits 3U biîta»
torifchen 21rbeitsregelungen, 40=Stunbenroodje unb 15 93ro=
sent Sohnerhöhung für alle ©infontmett unter 6000 93efeten

geführt hat- 931an tann einen roahren Sturm gegen

K10 ft e r u tt b 21 b e I s g it t e r er»

marten; bie 9îebeIIen haben ben be=

fißenben Schichten einen roahren 23ä»

renbienft ertoiefen; bie „Sanbartnen"
toerben bie ^Rechnung präfentieren ba=

für, baß fie bie iRepublit gerettet; fie
roerben bie erhaltenen SBaffen nidjt
aus bett Stäuben geben, bis fie ben

23oben haben. Unb bie ^Regierung näßt
biefe Kräfte unb ihre oorroörts trei»
benbe 23eroegung aus: ^Regiment um
^Regiment ber neuen 2t r m e e, ge»
nannt „nationale 931 iIi3", roirb
organifiert; bie 931abriber Sjerren, of»

fenfichtlid) unter Sührung bes So3ia»
liften £ a r g 0 © a b a 11 e r 0, ber aïs

Spaniens „ïommenber 931ann" gilt,
beeilen fid), bie 3ügel su faffen unb

einer broïjenben 21nar<hie burd) io
fortige Drganifierung ber
mobilen Kräfte entgegen3u»
mirïen.

erzielt. Unaufhörlich rollen die
331Ott tttUU nicht Oft genug roieberf)0»

auf die Hauptstadt Madrid zu. lett, baß berarttge Crgamfterung imjj»

lingt, baß 2Tnardjie unausbleiblich fein

muß, roenn bie Süßrenben Sdjeuleber auffeßen unb bie

roahren Urfadjen unb Objette bes Kampfes nidjt feben rool»

len; es geht hier um ©runb unb 23oben; bas neue

23oIlsheer, bas auf 3ahre hinaus leine „rechtsgerichteten"
©lemente mehr in iidj bulben tann unb barum bas Problem
ber Schaffung eines neuen Dffhiersforps 311 beroältigen Ijat,
muß eine ©himäre bleiben, roenn es iid) nidjt auf eine gam
neue höbenbefißeübe 23auernid)idjt ftüßen tann.
Unb bie 23ilbung einer fold) neuen 23auernid)idjt hat be»

gönnen, mitten in ben Kämpfen bes Sübens unb Dtorbens.
Unb eben biefem 93ro3eß fdjaut ©uropa mit betlemmtem
2Iten 311; für alle, roelcße Spanien mit bem übrigen ©uropa
oerroecßfeln, hat bie beroaffnete 93iaffe, bie nun fclbft be»

roaffnete 2Irmee roerben roill unb nad) bem 23oben greift,
ein unheimliches unb broljertbes ©efidjt. 2lher man barf
nidjt oergeffen, baß fie ©ntroidlungen nachholt, bie in Sran!»
reich unb ber Sdjroeis 3. 23. fdjon oor ober n a dj 1789 ab»

gefchlofien rourben!

Britisch-ägyptisches Arrangement.
Die ©nglänber hefinben iid) fdjeinbar auf bem 91üd»

3ug unb lodern bie Ueffeln 2tegi)ptcns. Sie haben ben Sieg
bes ,,2Bafb" gcbulbet unb tommen bem Diationalismus in
Kairo neuerbings entgegen; ber langberatene 23ertrag mit
ber ^Regierung bes 91 a h a s 93 a î dj a 3eigt inbefien, bah

ber 91üd3ug nidjt mit einer britifdjen Sdjroädjung enbet,

baß oielmeljr bas SBeltreidj im 23egriff fleht, iid) einen

23erbünbeten 3U fdjaffen, auf ben es für ben Sali oon 2Ius»

einanberießungen im 931ittelmeer oerlaffen tonnte.
Die Dlegppter roollen fo roenig britifdjes 931ilitär als

nur tnöglid) im fiaitbe feljen. Solglid) roirb feftgefeßt, baß

in 3 u ï u n f t bas ôauptlager ber ©nglänber in
3 s m a i I i a am S u e 3 î a n a I, roeii ab oon ben 3entren
Kairo unb 2lle.ranbria, fein folle. 3n bem 931aße, aïs

2Iegppten felbit eine 2Behrmad)t aufbaut, follen bie britifdjen
2tbteilungen oerid)roinben. ©nglanb bebarf inbefien ber ägt)P-

tifdjen ffjäfen, ünb 3toar hanptfächlidj 3u militärifchen 3meden.

Damit 2Iegijpten bie 91e u anlagen für Slotteunb
£uftfIotte in 2Ileranbrien nicht als Demütigung
empfinbe, roirb es einen feljr erheblichen 93adjt3ins îriegen.

Das bient ber Kaffe, ift ein ©efdjäft unb roirb fogar oon

e.rtremen Dlationaliften entfd)ulbigt roerben tonnen.
2Bie freilich aud) bie 21 r aber 93aläftinas befrie»

bigt roerben tonnten, unter 2ßeiterbauern ber 3uben3uroan»

berung — roer fagt bas? -an-
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Vom spavÌ3eken Lür^erl^rie^.
t^ack ^elciun^en aus Lpanien kat âie ^iilitär^ruppe weitere beâeutenâe

und Toledo in Händen hielten. Nur daß die Landschaft
nicht gehorchte und nicht gleichmäßig mitmachte. Es scheint

z. B., daß Granada regierungstreu blieb und einem sehr

fanatischen Landsturm zur Unterstützung der Regierungs-
truppen nach Sevilla und Cordova schickte und daß über-
Haupt in jedem einzelnen Städtchen und Nest, nicht nur
in den Zentren, die Landarbeiter und armen Bauern auf
eigene Faust den Kampf gegen die uniformierte Macht auf-
nahmen und mit der Zivilgarde zusammen hielten, was zu
halten war. Vermutlich gab es nie richtige Verbindungen
zwischen La Linea und Algesir as, wo die marok-
konischen Truppen in den Forts gegen das Volk kämpften,
und Sevilla-Granada, ebenso blieben die Küstenstädte Ma-
laga, Almeria und Cartagena wie die verschiedenen
Aufstandsherde des gesamten Südens alle isoliert in einem
brandenden Meere von Eegenaufständen.

Die Entscheidung mußte denn auch im Norden fallen
und fiel, als zuerst Guadalajara von der „roten
Armee" wieder erobert und in den Pässen der
Guadarrama die Angriffe der Militärs vor den Ma-
schinengewehren der treu gebliebenen Zivilgarden und ein-
zelner regulärer Abteilungen, vor allem aber auch der links-
orientierten Artilleristen und Flieger zusammenbrachen. In
den letzten Julitagen stand es so, daß Albacete zwischen
Toledo und Murcia, Toledo selbst, Cartagena, so-
dann Cordova und La Linea, Sevilla ohne die
Festungswerke wieder erobert wurden, dies im Süden, daß
ferner im Norden San Sebastian endgültig gehalten
und von hier und Bilbao schwerer Druck auf Pam-
plo n a begann, daß das aragonische Zentrum Saragossa
vor der Ueber gäbe stand, daß Pamplona auch von
Hu esc a aus bedrängt war, daß die Regierungs-
truppen von der Guadarrama gegen Segovia,
A vil a und Burgos vorstießen, und daß schließlich im
Nordwesten, von dem befestigten Paß von Leon aus
ein Nückenangriff in Aussicht stand, der den Zuzug der Re-
bellen aus Galizien verhindern mußte.

Die große Frage, was aus Spanien werden
soll, ist nach dem Siege der Regierung nicht entschieden.
Mit unweigerlicher Konsequenz erheben sich die Forderungen
der radikalen Linken, die in Katalonien bereits zu dikta-
torischen Arbeitsregelungen, 4L>-Stundenwoche und 15 Pro-
zent Lohnerhöhung für alle Einkommen unter 6000 Peseten
geführt hat. Man kann einen wahren Sturm gegen

Kloster- und A dels gilt er er-
warten,' die Rebellen haben den be-

sitzenden Schichten einen wahren Bä-
rendienst erwiesen! die „Landarmen"
werden die Rechnung präsentieren da-

für, daß sie die Republik gerettet: sie

werden die erhaltenen Waffen nicht

aus den Händen geben, bis sie den

Boden haben. Und die Regierung nützt
diese Kräfte und ihre vorwärts trei-
bende Bewegung aus: Regiment um
Regiment der neuen Armee, ge-
nannt „nationale Miliz", wird
organisiert: die Madrider Herren, of-
fensichtlich unter Führung des Sozia-
listen Largo Caballero, der als

Spaniens „kommender Mann" gilt,
beeilen sich, die Zügel zu fassen und

einer drohenden Anarchie durch so-
fortige Organisierung der
mobilen Kräfte entgegen;»-
wirken.

erà... cààà» r°.,en we Man kann nicht oft genug wiederho-
auk we Neuptsww àw!â ?u. len, daß derartige Orgamszerung nutz-

lingt, daß Anarchie unausbleiblich sein

muß, wenn die Führenden Scheuleder aufsetzen und die

wahren Ursachen und Objekte des Kampfes nicht sehen wol-
len: es geht hier um Grund und Boden: das neue

Volksheer, das auf Jahre hinaus keine „rechtsgerichteten"
Elemente mehr in sich dulden kann und darum das Problem
der Schaffung eines neuen Offizierskorps zu bewältigen hat,
muß eine Chimäre bleiben, wenn es sich nicht auf eine ganz

neue bode n besitzen de Bauernschicht stützen kann.

Und die Bildung einer solch neuen Bauernschicht hat be-

gönnen, mitten in den Kämpfen des Südens und Nordens.
Und eben diesem Prozeß schaut Europa mit beklemmtem
Aten zu: für alle, welche Spanien mit dem übrigen Europa
verwechseln, hat die bewaffnete Masse, die nun selbst be-

waffnete Armee werden will und nach dem Boden greift,
ein unheimliches und drohendes Gesicht. Aber man darf
nicht vergessen, daß sie Entwicklungen nachholt, die in Frank-
reich und der Schweiz z. B. schon vor oder nach 1783 ab-

geschlossen wurden!

Die Engländer befinden sich scheinbar auf dem Rück-

zug und lockern die Fesseln Aegyptens. Sie haben den Sieg
des „Wafd" geduldet und kommen dem Nationalismus in

Kairo neuerdings entgegen: der langberatene Vertrag mit
der Regierung des Nah as Pascha zeigt indessen, daß

der Rückzug nicht mit einer britischen Schwächung endet,

daß vielmehr das Weltreich im Begriff steht, sich einen

Verbündeten zu schaffen, auf den es für den Fall von Aus-
einandersetzungen in: Mittelmeer verlassen könnte.

Die Aegypter wollen so wenig britisches Militär als

nur möglich im Lande sehen. Folglich wird festgesetzt, daß

in Zukunft das Hauptlager der Engländer in
Jsmailia am Suezkanal, weit ab von den Zentren
Kairo und Alexandria, sein solle. In dem Maße, als

Aegypten selbst eine Wehrmacht aufbaut, sollen die britischen

Abteilungen verschwinden. England bedarf indessen der ägyp-
tischen Häfen, ünd zwar hauptsächlich zu militärischen Zwecken.

Damit Aegypten die Neu anlag en für Flotte und
Luftflotte in Alerandrien nicht als Demütigung
empfinde, wird es einen sehr erheblichen Pachtzins kriegen.

Das dient der Kasse, ist ein Geschäft und wird sogar von

extremen Nationalisten entschuldigt werden können.
Wie freilich auch die Araber Palästinas befrie-

digt werden könnten, unter Weiterdauern der Judenzuumn-
derung — wer sagt das?
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